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Der Wechsel der Kunstmoden oder: Die Sorgen des Malers

SBenn tdj nur müfjte, mie man biefeê (Stilleben in ^artê biefeê 3<>l)r malen mürbe?!

Itjiff £>anbfeffeln anlegen mollte, bafj er

ntajt plötjlidj fein SJteffer ober ben Ste»

tofoer jtefjert fann ober gar bas SJtäbdjen

mit blofjen .öänben

SBaë fagt er?

Sa fjaft jetjt ben Sred!"
SBie gemein! Stuf jeben gaft ift bas

Restaurant

HABIS-ROYAL
Zürich

Spezialitätenkliche
V

ein ganj orbinärer SJtenfdj! SBer fpricfjt

audj fooo?

SBie fjetfjen ©ie?" frägt ber Sßolijift.

©ounbfo."
SBofjer?"
SSon baunbba."

SBas fudjen ©ie fjier?"
Seine Sfntroort.

Sennen ©te ben 33urfdjen?"

St-*in."
Staturlid) fennt ©te midj!"
3)er Gcinbredjer fdjeint ju erroadjen.

SBaê roirb cr jetjt roofjf crjäfjfen? SBaê

für ein SJÎorb tft ba berfjinbert roorben?

33itti auü!

Sie tft bodj mein ©djatj ."
Um'ê ôtmmclêhntfen! Gsr tft ifjr

©djatj? Ober fic ift fein ©djatj? 3ft fo»

maê mögftdj? Csr tft affo nur ein ganj
gemöfjnfidjer ©djatj?

Sßfui, einen fo in bic Sfngft ju jagen!!!
SBaë bat er benn fjier gefudjt? Sîtdjtë

bodj, er fjat ja nur auf baë SJÎâbdjen gc»

märtet im falfdjen gimmer!!!
Sldj bu liebe geit! Sein Ginbredjcr

bfofj ber ©djatj! Slber nei au!

4

Oer VVeàsel âer kuristrrioàri Oie Lorten <äes Malers

Wenn ich nur wüßte, wie man dieses Stilleben in Paris dieses Jahr malen würde?!

üzist Handfesseln anlegen wollte, daß er

nicht Plötzlich sein Messer oder den

Revolver ziehen kann oder gar das Mädchen

mit bloßen Händen

Was sagt er?

Da hast jetzt den Treck!"

Wie gemein! Auf jeden Fall ist das

Surick
8peiis.IitittentcUcne^ /

ein ganz ordinärer Menschl Wer spricht

auch sooo?

Wie heißen Sie?" frägt der Polizist.

Soundso."
Woher?"
Von daundda."

Was suchen Sie hier?"
Keine Antwort.
Kennen Sie den Burschen?"

N-«in."
Natürlich kennt Sie mich!"
Der Einbrecher scheint zu erwachen.

Was wird cr jetzt Wohl erzählen? Was

für cin Mord ist da verhindert worden?

Bitti au!!!

Sie ist doch mein Schatz ."
Um's Himmelswillen! Er ist ihr

Schatz? Oder sie ist sein Schatz? Ist
sowas möglich? Er ist also nur ein ganz

gewöhnlicher Schatz?

Pfui, einen so in die Angst zu jagen!!!
Was hat er denn hier gesucht? Nichts

doch, er hat ja nur auf das Mädchen
gewartet im falschen Zimmer!!!

Ach du liebe Zeit! Kein Einbrecher

blvß der Ichatz! Aber nei au!
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